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des ehnten Abſchnittes obigen Buches ganz erſprießliche Dienſte eiſten
Ueberhau dürfte das ganze Buch heilſam ernüchternd wirken auf alle,
welche Aus Unverſtand oder Sentimentalität da Thier 3u hoch ſtellen. 1
bloß manch biederer Jägersmann obt ſeinen Hun als geſcheites Thier,
das faſt Menſchenverſtand habe, ondern auch andere Menſchen laſſen ſich
durch den Schein zu ähnlichen Meinungen verleiten.

Der chein iſt reilich Oft —————. * berückend, daſs ſorgfältige Beobachtung
denſelben nicht 3¹¹ zerſtreuen imſtande iſt und en folgerichtiges Denken uns

Sicherheit geben kann. ieg das ohne Zweifel MmM Plane der Schöpfung Im
Menſchen war die Verbindung der geiſtigen und körperlichen Schöpfung hergeſtellt,
ein beſeelter Körper. Die nächſte Stufe bdIts, das Thier, ſoll ein bbild
68 aus Geiſt und Körper beſtehenden enſchen auf ausſchließlich körperlichen
Grundlagen ſein ul wurde durch s Schöpfers Weisheit mit der Fähigkeit aus⸗

en ähnliche Thätigkeit 3U entfalten, ohnegeſtattet, eine dem Handeln de Men
Sgeſtattete cele 3u beſitzen, denn daseine geiſtige mit Verſtand und illen Qu
6m welchem der Verfaſſer da thieriſcheiſt das Reſultat der eiden Abtheilungen, m ſeinem An⸗Sich⸗Sein und IuLehen und Lebensprineip behandelt. ondern materiellſeinen Relationen, daf das Lebensprineip durchaus nicht geiſtig, ì

und auch ſubſtantiell äͤ3ͤͤͤIꝰ¶TA;;i C und daſs deſſen Wirkſamkeit über die phyſikaliſchen
Wirkungen hinausgehe. Mit dieſem Reſultate, 3u dem Verfaſſer auf hiloſo
phiſchem und naturhiſtoriſchem Wege gelangt, iſt der eſſentielle Unterſchied zwiſchen
Menſch und Thier klar hingeſtellt. Dieſes U den Stoff gebundene
Lebensprineip, das meiner Nſic nach nicht den irreführende U Namen ler⸗
cele erhalten ſoll, theilt wohl mit allen anderen tiefer ehenden Kräften
(Schwere, Adhäſion, Anziehung U — w.) die Eigenheit, daſs bir aus den
Wirkungen gezwungen ſind, 5 als Urſache anzunehmen, da—  8 biu aber ein weiteres
Verſtändnis desſelben nicht V  U gewinnen vermögen und Dir leicht AMunl das R  Vort
gemahnt verden. 5 die egriffe fehlen, ſtellt zuu rechten Zeit das DOT
ſich ein.
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hoffentlich bald noth⸗Für eine zweite Auflage, die ohne Zweifel und
wendig werden wird, würde ich beſonders eine ſorgfältige Reviſion der

naturgeſchichtlichen Thatſachen und ihrer Erklärungsgründe für nützlich halten.
Die Berückſichtigung des neueren Standes der Naturgeſchichte (es iſt der

doch on veraltete, venn auch noch immer vielfach brauchbare Milne
Edwards nicht Beudant re Verfaſſer conſtant eitiert er aupt  —
ache nach die Quelle) würde manche ehr ſchätzbare Beiträge liefern. Das
Studium der Arbeiten Forel, mann  ——  X U. W über Ameiſen ird
wohl eine Modification der Note auf Seite 214 zUur Folge haben. ndem
ich ſchließlich bemerke, daſs ich das Buch mit großem Intereſſe durch⸗
geleſen, kann ich dasſelbe beſtens empfehlen.

Niederrana. Math. upertsb ger, Pfarrer.
13 Amalariu von Metz. Sern Leben und ſeine Schriften. Von

Reinhard M N ch neter Kirchengeſchichtliche Studien. Heraus⸗
gegeben Knöpfler, Schrörs, Sdralek. Erſter Band, Heft 3 Münſter.

XI1 266 S  . 8 Preis 6.20 fl 2½½Heinrich Schöningh.
Dieſe ganz vortreffliche Arbei erörtert In durchaus beſonnener und

methodiſcher Weiſe eine Reihe ſchwierigen Fragen, deren Beantwortung
für die Geſchichte der theologiſchen Literatur im Zeitalter der Karolinger
ſowohl als für die Geſch ichte der mittelalterlichen Liturgik großer
Wichtigkeit iſt M erſten Theile werden e wenigen Punkte feſtgeſtellt,
die QAus der uns bekannten dürftigen Ueberlieferung für Lehen des 0e·
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deutenden Liturgikers Amalarius Eelz des neunten Jahrhunderts gE·
wonnen werden können Vor allem wird klar gemacht weshalb dieſer
Amalarius nicht mi dem Biſchof Amalarius Fortunatus von für

Perſon gehalten werden darf, und noch M Nachwort Seite ——  —  —
wird ern teuer erſu Morins 8 C zu identificieren
meines Erachtens mi Recht widerlegt Für die Aufklärung der Geſchichte
des Streites, Iu den Amalarius wegen ſeiner chriften ur Erklärung
der Liturgie mi Florus und ſpäter mi Agobardus von Lyon gerieth und
die zu ſeiner Verurtheilung auf der Synode Nuiercy 838 führten, iſt
die Entdeckung des Verfaſſers ehr förderlich, durch welche I Emner an⸗

Oonymen Abhandlung eines S Galler odex Eelne polemiſche Arbeit des
Florus erkannt wurde Seite 37 Der weite Thet des I  E andelt

den Schri ten Amalarius die ehr eingehend analyſier und zugleich
kritiſiert werden Der dritte ausführlichſte Theil gib Art Geſchichte
der iturgik bis zum 13 Jahrhundert, inſoferne ſte mi dem influf
Amalarius' zuſammenhängt der ſich als viel bedeutſamer herausſtellt denn
man nach ſeinem Schickſale mennen Ein dterter Theil bringt den
Abdruck Erniger bisher Uunbekannter uellenſch riften E u beſonders
hervorgehoben werden, daſs Urch Mönchemeiers Buch ganze Reihe
von alſchen Zuweiſungen liturgiſcher Schriften beſtimmter Autoren endgiltig
berichtigt in Wer Vorſtellung davbon hat nit welchen Schwierigkeiten
Eln Literarhiſtoriker IU ezug auf die Verfaſſerſchaft von Werken der mittel⸗
alterlichen Theologie 3u ämpfen hat der wird die einfachen und über  —
zeugenden Darlegungen dieſes Buches dankbarſt begrüßen 2 wird darin
jedoch nich blo mi ererbten Irrthümern aufgeräumt, ondern durch
ſorgſam vergleichende Unterſuchung weſentlicher Punkte der römiſchen und
gallicaniſchen Liturgie über die threr Beziehungen und über ihre
Nachwirkungen auf pätere Zeiten Licht verbreitet teſe Arbeit muſs dem⸗
nach alle intereſſieren die darauf Wert egen, d Entwicklung ennen zu
lernen, Iu der ſich der ˙ überaus ſinnvolle und großartige Aufbau der
katholiſchen Liturgie IM Quſe der Jahrhunderte ollzogen hat mMan erkennt
die Hinderniſſe und Gefahren, die überwunden werden muſsten, und würdigt
die Leiſtung beſſer, die zu vollbringen war

Profeſſor chön
14) au von Bernried Vita Gregorii VII Apae

Von oſe Greving. Kirchengeſchichtliche Studien. Herausgegeben
von Knöpfler Schrörs Sdralek Zweiter an Heft Münſter 189
Heinrich Schöningl III 17 S 8 Preis M 4.— fl 2.40

Im erſten und Haupttheile dieſer Schrift unterſucht der erfaſſer die
Quellen Qu Bernried ſeiner Beſchreibung des Lehens Papſt
Gregor VII und Ucht die Art feſtzuſtellen, vle ſie darin verarbeitet werden
Er leidet die Unterſuchung u die Form Enmer Darſtellung der Hauptpunkte

Gregors Lehen und 0uH9 dem Autor Schritt für Schritt Das iſt ehr
vortheilhaft für die rüfung des erkes der einzelnen Nachrichten
ſchwert jedoch die INſich Iu das Verhältnis au zu jeder ſeiner Quellen
für ſich Dieſe Arbeit ergänzt der Verfaſſer IM zweiten Theile wo EVL


